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Der Meuchelmörder 
Der Wolf im Schafspelz - Auf der Spur - Entlarut! 
Die Vergifter an der Arbeit- Das geheimnisvolle Isrotofoll 
Der Diktator Toll fallen! 
Fichten und Staatsanwälte 

unter Mördern - Die 
Furcht vor der Abrechnung 

„Ebel lei ocı Wenden, gyirteiiy and ul” 
Mit diefem Schlagwort geht die Freimanrerei in der Deffent« 

‚ichteit haufieren. Sie möchte die uneingeweihte Mitwelt 
alauben machen, daß fie eine durchaus uneigennützige 
Orgusifation fei. Nun aber hat derjenige, der nad) 
aneigennüßgigen Grundfägen handelt, es nicht nötig, das 
Acht des Tages zu ſcheuen. Der kann feine Tätigkeit offen 

mb vor aller Welt ausüben. 
Das aber tut die Freimanrerei nicht. 

ind lichtſcheu. 
Logen und fein Uneingeweihter darf den Sitzungen beimohnen. 

Und wer aufgenommen wird, dem wird das Schiveigegebot 

auferfegt. Der muß einen Schwur Teiften, der ihn zum 

Schweigen zwingt, bis an's Ende feines Lebens. 
Wer in dieſer Weiſe fi) vor der Oeffentlichkeit ver— 

begt, wer auf ſolch dunklen Wegen ſchleicht, der kann kein 

ehrlihes Wollen haben. Der muß eine Gaunerei im 

Schilde führen. Und die Freimaurerei führt Gaunereien, 

führt Verbrechen im Schilde. Das jei im Folgenden 

nachgewieſen: 
Den Auftakt zum Weltkriege gab die Ermordung des 

Erzherzogs Ferdinand von Defterreih. Die Polizei ging den 

Spuren der Mörder nad. Es folgte ein riejiger Prozeß. | 

In feinem Berlauf wurde feſtgeſtellt, daß Der 

Mord angezettelt wurde von einer ſerbiſchen 

Steimanrerloge, die der internationalen 

AZreimaurerei angefdhlojjen war. 

Den Zujammenhang diefes Mordes mit 

der Tätigfeit der internationalen Freimau— 

verei dedte vor Jahren Staatsrat Dr. Wichtl in 

Wien auf Er ſchrieb ein Bud: „Beltfreimaurerei, 

Weltrevolution, Weltrepublik“*). Diefes Werl erregte 

ungceheures Auffjehen. Gegenwärtig wird es von 

Tunfehnännern überall aufgekauft. Es ſoll vom Büchermarkt 

verſchwinden! Wichtl nannte ſämtliche führenden Freimaurer 

mit Namen (Es ſind lauter Juden!! D. Schr.). Er wies 

ven Freimaurern eine ganze Anzahl politis 

her Morde aus der legten Zeit nad. Widtl 

yelbitfprihtindem Buche die Bermutung aus, 

cab ihm dieſe Veröffentlihungen das Xeben 

Yoften würden. Tatfählid jtarb er bald darauf rines 

geheimnisvollen Todes. Der 65 jährige Greis wurde ver— 

giftet! 
In Nürnberg führte der Vorſitzende des 

„Deuͤſtſchvölkiſchen Schutz- und Trutzbundes“, 

ingenieur Karl Merz, einen Prozeß gegen eine 

Areimaurerloge. Der Prozeß war von großer 

Die Freimanrer 
Sie fommen zufammen in geheimen | 

politifher Bedeutung Bor dem Enptermin 
Er reiltei 
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Sie kamen aus 

ab, — wenige Tage ſpäter kam er als Leiche zurück. 
Kart Merz war vergiftet worden! — 

So ftößt man überall, wo die Freimaurerei arbeitet, 
auf die hinterhältigfte und feigfte Art der politiſchen Kampfes— 
weiſe, man fiößt auf den Meudelmord. Und über 
ail wo wir die oberften geheimen Führer der Freimanreret 

antreften, finden wir, daß fie eim und derjelben Raſſe 

angehören, daß jie Juden fi. Die Freimanrerei iſt 

ein rein jüdiſches Werkzeug. Das bekennen die Juden 

ſeibſt. Sie fagen in ven zionftischen Brotofoften **): 

„Solange wir noch nicht zur Herrſchaft gelangt find, 

müſſen wir vorläufig im Der ganzen Welt die Zahl Der 

Freimaurerlogen möglichſt vermehren... Alle dieſe 

Logen fafſen wir unter einer Hauptleitung 

zufammen, Die nur uus bekannt iſt, allen anderen aber 

verborgen bleibt, nämlich unter der Häanuptleitung unſerer 

Die Genfer Wirtſchaftskonferenzler 
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ſprachen im Namen alle 
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r Nationen 

und ſchauen doch einer wie der andere aus... 

Todesſtrafe in einer Weile, daß niemand außer Den Logene 
brüdern Verdacht ſchöpfen kann. Nicht einmal die Todes— 
opfer ſelber. Sie alle jterben, ſobald es nötig ift, ſcheinbar 
eines natürliden Todes. ...“ 

Das ift alfo das wahre Geſicht Der Freinaurerei, 
Sie iſt eine Drganifation politifcher Verbrecher und Meuchel— 
mörder. Eine Waffe in der Hand Alljudas zur Erjchleihung 
der Weliherrichaft. 

Muſſolini, der Diktator Italiens, hat dies erfannt, 
Er löſte die Freimancerlogen auf und ließ die Logentenpel 

zertrimmmern. Das ift der Grund, weshalb jeßt Die ganze 

züdiſche Weltpreffe gegen ihn hetzt. Und wie alfe anderen 

Gegner, To ſollte auch Muffolini das Opfer ränfefchmiedene 

der Rreimanrer werden. Man wollte ihn duch 

Bomben- und Revolverattentate meuchlings 

ermorden Der Anſchlag glückte nicht. Die Polizei ver— 

folgte die Spur und entdeckte als Urheber Sederzoni, den 
Reifen. vollziehen wir Die 

wurde Kar Merz nad Berlin gerufen. 



Großmeifter der aufgelöften italienifhen Frei» 
maurerei. SKederzoni wurde verurteilt und nad 
einer einjamen Inſel deportiert. 

In Deutichland hat den Kampf gegen die Freintaurerei 
die Nationalfozialiftifche Deutſche Arbeiterpartei aufgenommen. 
Man jollte glauben, daß jämtliche Richter, jämtliche Staats— 
anwälte, ſämtliche PBolizeiorgane des Landes ſich dabei auf 
die Seite der Nationaftopialiften jtellen würden. Da jie ja 
den Kampf gegen das Verbrechen auf das Panier geichrieben 
haben. Und da ja die Freimaurerei eine VBerbrecherorganie 
tation iſt. Weit gefehlt! Es gibt Richter und Staats— 
anwälte und Polizeibehörden, die verfolgen 
und verurteilen niht die Freimaurer, Die 
verurteilen die Nationaljogialiften. Und wenn man 
ihnen nachgehen würde, dann würde man 
tehen, wie mancher Staatsanwaltund mauder 
Richter, wte fie nächtlicherweiſe beijammen» 
tıßen in den Logen unter ihren Dreipunfte» 
brüdern. Man würde beobadten fönnen, wie 
fie ihre geheimen Weiſungen erhalten, Wei— 
tungen, nad denen fie die Baragraphen zu 
benügen haben, zur Berfolgung und Verur— 
teilung der Nationaljozialiften. Nationale 
rozialiften jollen verurteilt, jollen einge» 
Yperrt werden, vamitdem Berbreden der Jüs 
diſchen Freimaurerei freie Bahn geihaffen ift 

* Das Buch iſt zu beziehen zu einem Preife von Mark 
6.50 durch die Großdeutſche Buhhandlung, Nürnberg, 
Burgſtraße 17. 

**) Die „Bioniftiihen Protokolle““ koſten brojchiert 80 Pig. 
Sie find zu beziehen duch die Großdeutſche Buchhandlung, 
Nürnberg, Burgftraße 17. 

Amerila und die Hebräer 
Die Fragen auf dem Auswandererbogen 
_ Die Amerifaner haben ein Eimwanderungsgejeh er— 

lajjen. In diefem werden die Einwanderer nah Raſſen 
ausgeichieden. Die Frage nad) der Raſſe jteht in den 
Fragebögen der Bafjagierichiffe neben den Fragen nach der 
Staatsangehdörigfeit. Die Amerifaner wiljen aljo 
(und haben es gefetlich feitgelegt), daß Raſſe und Staats» 
angehörigfeit zweierlei Dinge jind. Das weiß mancher deutjche 
Eiel noch nicht. Wenn beijpielsweife der Jude im feiner 
„Er B.-Beitung” (die nicht für die Juden, jondern für die 
„Bois geichrieben wird) lügt, er jei „Deutſcher“, dann 
wird ihm das oft jelbft von jolchen geglaubt, die in ihrem 
«eben viel ftudiert haben und ſich deshalb vecht geicheit 
dünken. 

In der Erläuterung der genannten Frage wird aus— 
drücklich darauf hingewieſen, daß auch der Hebräer ſeine 
Raſſe angeben muß. Das iſt eine peinliche Frage für 
jeden Juden. Peinlich ‚deshalb, weil der Jude nicht wie 
Andersraſſige ſich offen zu feiner Raſſe befennt. Das tut 
er nur heimlich, unter fi. Aeußerlich möchte der Jude gerne 
unter den nichtjzchen Wätlfern-verfchiwinder. In Dentichland 
will er als Deutfcher, in England als Engländer, in 
Amerifa als Amerikaner gelten. Damit er unerfannt, 
gedvedt durch den Staatsangehörigkeitsaus— 
weis, in allen Ländern feine Judereien freier 
ben fann. Nun muß er aber in dem Fragebogen befennen, 
dal; er eim Hebräer it und das geht ihm auf die Nerven. 
Den Beweis, dab ihn dad nervös macht, liefert der Jude 
jelber. Ex regt ſich in der „E.-B.-Beitung” und in anderen 
Zudenblättern gewaltig darüber auf. Er verlangt die Ber 
jeitigung oiefer Frage, Weil er ein jchlechtes Gewijjen hat, 
Weil ihm bei Stellung diejer Frage dasjelbe Gefühl beichleicht, 
das den Galgenftrid überfommt, wenn ihm der Staatsanwalt 
fragt: „Biſt Du ein Lump?“. 

Eine weitere Frage im Paſſagierbogen heißt: 
„Huldigen Sie dem Umſturz ober verteidigen Sie den Umſturz 

dev Negierung ber Vereinigten Staaten oder aller Geſetze durch 

Macht oder Gewalt, oder erlennen Sie feine organifierte Regierung 

an oder ftehen Sie einer ſolchen feindfich gegemüber, ober ver— 

beidigen Sie die Ermordung don Regierungsbe— 

amten, ober empfehlen oder Lehren Sie die gefegwidrige 

Serftörung von Eigentümern, oder find Gie Mitglied 

irgendeiner Organifation oder ftehen Sie in Verbindung mit einer 

folhen, weiche der Lehre huldigt oder die Lehre verbreitet, organi⸗ 

fierte Regierungen nicht anzuerkennen oder zu beſtreiten, oder welche 

die gefegwidrige Zerſtörung von Gigentümern lehrt, oder welde bie 

Piliht, die Notwendigkeit oder die Berechtigung verteidigt oder 

fehrt, Beamte, entweder bejtimmte Individuen oder Beamte im 

allgemeinen, der Negierung der Vereinigten Staaten ober irgend⸗ 

einer anderen Negierung wegen feines oder ihres offiziellen Cha- 

ralters geſetzwidrig anzugreifen ober zu ermorden ? ö 
Hierüber wird die amerifaniiche Regierung von feinem 

Hebräer die Wahrheit erfahren. Die werden jich hüten, ihre 

Talmudgeheimmnifie zu offenbaren. Im Talmud und 

in der Thora jteht die Antwort Far und eindeutig drinnen. 
Wir wollen fie dev Vereinigten Staatentegierung geben. 

‚Jie Fragen werben von uns im einzelnen wiederholt: 

Frage: „Huldigen Sie dem Umjturz ber 

gierung ber Vereinigten Staaten?“ 
Antwort (zu finden in der Thorn): 

Denn welche Staaten Dir (Alljuda!) nicht dienen 

wollen, die follen umkommen und ihre Völker ver- 

wüftet werden. (Jeſaias 60, 12) und 
Du (Alljuda!) wirſt alle Völker der Erde freſſen, 

die Dein Herr Dir neben wird (5. Mojes 7, 16) 
Frage: „Stehen Sieden Geſetzen feindlid gegen» 

über?“ 

Antwort: Der Jude darf die Geſetze und Gerichte 

der Nichtjuden nicht anerkennen, weil jonit alle Ge— 

ſehe der Juden überflüffig wären. (Aus dem Talmud, 
Coſch. Ham. 26, 1 und 369, 11 Haga.) 

Ne» 

Kauft nichts in jüdiſchen Scichäften! 
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Konferenz 
Jetzt ſind sie wieder zujammengelommen und haben 

ſich beraten. Die WUbgejandten der Dreihundert, die die 
Welt regieren, Bon denen Walther Nathenau, der. Jude, ſchon 
im Jahre 1909 fchrieb, daß ſich ohne ihren Willen 
fein wirtihaftliher Vorgang in der Welt ab- 
Ipıeie. 

In Genf jind fie zuſammengelommen. Und haben 
jenes paradiejiihe Stüd Land verunziert mit ihrer An— 
wejenheit. Sind‘ zufammengefommten aus allen Ländern. Aus 
Rußland, aus England, aus Frankreich, aus 
Deutihland, aus Süd- und Nord-Amerifa, aus 
Spanien, aus der Slowakei uw. um. Aus dem 
Norden, aus dem Süden, aus dem DOften und aus dem 
Weften. Von überallher kamen jie und doch haben fie 
einer wie der ankere ausgeſchaut. Einer wie der 
andere hatte diejelben Jauernden, unjteten Augen, diefelben 
lebhaften Handbewegungen, diejelbe maujchelnde Stimme, 
denielben watichelnden Gang auf platten Füßen. Hier auf 
dieſer MWeltwirtichaftstonferenz; fonnte man nicht fagen: 
„Wer kennt die Völker, nennt die Namen, die alle hier 
zuſammenkamen?“ Hier war nur ein Wolf zujammenge- 
fommen, Nur ein Boll vertreten. Das Bolt Firael! 
ur eine Raſſe hatte jich hier eingefunden.- Die jüdische 
Naffe! Die paar nihtjüdiihen Strohbpuppen da— 
zwischen, die waren nur zur Dekoration hineingeſtellt. 

Und was haben jie beraten? Sie berieten nicht Die 
Interejjen der Länder, deren Staatözugehörigkeit fie ſich wohl— 
berechnend angeeignet hatten. Sie berieten die Inte— 
rejjen der jüdifhen Hocfinanz. Sie verlangten die Ber 
yeitigung der Zollfhranfen und die Nufhebung aller 
ſtaatlichen Handelsverträge. Sie verlangten dies, Damit 
es den jüdifhen Geldfönigen fürderhin möge 
lıd) jein joll, die Rohitoffe und Ernten ganzer 
känder aufzufaujen und zu volksſchädlichen 
Spetulationdzweden zu mißbrauden Da» 
mit die internationalen Finanzjuden duch Verſchie— 
bung oder BZurüdhaltung der Waren und 
Lebensmittel ganze Länder dem Verhungern 
uno dem wirtihaftlihden BZujammenbrud 
preisgeben fönnen. Damit durd dieje Rieſen-„Hilfe“ hatte der 

„Wirtichaftstrifen”“ der legte Reſt der nichtjüdiſchen 
Unterneh mungen zujammenbrede und auf 
dem Wege über die „Sanierung“ vom Juden 
„aufgejrejjen“ werden fönne Damit Alljuda 
mıt den einzelnen nichtjüdiſchen Völkern 
Ball jpielen und über die ganze Welt die 
Dungerpeitide Shwingen fannm Deshalb kamen 
ſie zujammen. Deshalb die „Weltwirtichaftstonferenz“. 

Das größte Maul hatte der Jude Loucheur. Loucheur 
„vertritt“ Frankreich. Menigftens zum Scheine Er ijt 
in’ Defterreich geboren und heißt eigentlih Lauſcher. 
Seinen Namen hat er franzöjiich umgefäticht, die Naffe blieb. 
Er iſt weder Franzoſe noch Dejterreicher, er ift ein Jud. 
Er iſt der Wbgejandte des Finanz-Juden Rothſchild. 

Lauſcher hatte mit den Somjetjuden Dffinsfi und 
Sofolnifow (diejev heißt eigentlich Brilliant) einen kleinen 
Wortwechſel. Selbitverftändfich mur einen für die Preſſe vor« 
getäufchten. Im Grumde find fie jich ja einig. Jud Lauſcher 
erklärte jich für das fapitaliftifhe, Jud DOffinski für 
das bolſchewiſtiſche Wirtſchaftsſyſtem. Am Schluſſe der 
ganzen Spiegelfechterei meinte dann der Jude Lauſcher zu 
ſeinem Raſſegenoſſen Oſſinski lächelnd (fo berichtet die „Frank— 
jurter“): „Wozu der Streit? Wir werden und 
gegenjeitigjadodh nicht überzeugen, ſuchen wir 
tieber zujammen der leidenden Welt zu helfen‘, 

Der Jude Lauſcher hatte Recht. Sie waren ja alle 
beide jchon überzeugt. Weberzeugt von der Richtigkeit ihrer 
tüdiſchen Mijfton Der eine ald der Vertreter der 
jüdischen Majjenausbeuter, die den Nichtjuden lang— 
Jam aber Ticher verhungern lafjen. Der andere ala der 
Lertreter der jüdischen Majfeyaufmwiegler, die Die 
halbverhungerten Majjen auf die beten, die ſich dem jüdiichen 
Joche noch nicht beugen wollen. 

„Wir wollen der leidenden Welt Helfen“, ſagte lachend 
der Jude Lauſcher. Sagte es zu dem Somjetjuden, 
der in Rußland 35 Millionen Menſchen „geholfen“ 
hatte „Seholfen“ hatte dadurd, Daß er Die 
35 Millionen verhungern oder ermorden ließ. Und Diele 

Jude Lauſcher im Auge Darum 
Ihrebungen und die dadurch herbeigeführten | late er. 

Juden als Richter 
Eine Anfrage im preußiſchen Landtas 
Der „Vorwärts“⸗Jude Kuttner ſtellte im preußiſchen 

Yandtag die Anfrage, welche Stellung der Miniſter zu dei 
Angrirfen antijemitiicher Blätter gegen Juden im Nichter- 
Unte einnehme., Juſtiz-Miniſter Dr. Schmidt erklärte, er 
halte es nicht Jür bedauerlich, Tondern auch im Jutereſſe 
der. Juſtiz Für höchſt gefährkic, wenn derartigen Ars 
griffe weitere Verbreitung fänden. 

Daß der Minifter jich jo ausfprac, it nicht verwun— 
derlich. Würde er es nicht getan haben, dann hätte er den 
ganzen jüdiſchen Prefjeflüngel gegen jih. Man darf von 

neuzeitlihen Miniftern von Judas Gnaden nicht den Mut 

borausjeßen, der einem Vismard eigen war. Diejer hatte 
feine Bedenfen offen zu befennen: „Ich gönne dem Juden 

altes, aber dab Juden öffentliche Nemter im deutſchen Staats— 

wejen befleiden, das gönne id ihnen nicht.“ 
Der eijerne Kanzler wußte, warum er Juden aus 

dem Amte ferngehalten wifjen wollte. Und wir wiſſen es 

auch. Der Fall des Amtsrichters Otto Mayer iſt ein Schule 

beijpiel dafür, daß Auden in Öffentlichen Aemtern eine 

Gefahr bilden. Er mußte duch ein hochnotpeinliches Diszie 

plinarperfahren jeines Amtes enthoben werden, weil er feine 

Bedenken getragen hatte, jein richterliches Amt bei Aburteilung 

von -Straßendirnen, die mit ihm befreundet waren, zu deren 

Gunften zu mißbrauchen. Ein Jude wird (getauft oder 

ungetauft) in deutſchen Wemtern ſich niemals von der Stimme 

ſeines Bluts loszumachen vermögen. Das haben unjere Alt 

ordern gewußt umd darum hatten fie den Juden unter 

Ausnahme-Gejeß gehalten. Wir Nachfahren, die wir uns 

zur „Demofratie” befennen, glauben geicheiter zu fein und 

merfen nicht, wie uns der Fremdraffige zum Verfaulen bringt. 

EEE EEE: DAT ZENEITAEENTN Baba mE no al reeman er ann a die 

Frage: „Lehren Sie die gefegmwidrige Zerſtörung 

von Eigentum?“ 

Anıwort: Das Eigentum des Nichtjuden ift herrenlos, 

Der Jude kann fich durch Wucher, Betrug und Dieb- 

ftahl diefes Eigentums bemächtigen. (Aus dem Talmup, 

Tajophorh Baba mezia 6la, Coſch. Dam. 348, 2-285-266,1.) 
Frage: Lehren Sie die Ermordung bejtimmter 

Judividuen oder Beamter?“ 

Antwort: Es iſt ein Gebot, jeden, der am Juden 
zum Verräter wird, totzufchlagen. (Aus dem Talmud, 
Coſch. ham 338, 10) und 

Den Beiten unter den Nichtjuden muß man er» 

würgen (Talınud) und die Nichtjuden muß man töten 

wo es möglich iſt. Wo nicht, dann foll man ihren 

Tod wenigitens zu fördern fuchen. (Sore deal) 139 — 158) 
Wenn die Amerikaner ihr Land und ihren Staat ſchützen 

wollen, dann müſſen fie mit den Juden das tum, was jchon 

einmal Dr. Martin Luther den deutfchen Behörden und 

Fürften empfohlen hat. Luther gab in jeiner Schrift 

„Wider die Juden und ihre Lügen“ den Rat: 

‚Brennt ihre Schulen und Synagogen nieder umd jagt fie 

zum Lande hinaus.” 

I 
I 

in Mmilhermsdorf 
Dem wird 

„Wenn es noch eines Beweifes bedurft hätte, da dad Reich s— 

banner zum Schutze der Juden da iſt, jo Hat der geftrige 

Aufzug, Darliber jede Unklarheit behoben. Mußte es ſchon auffallen, 

daß die hieſigen Judenhäufer in überreich ſchwarzrotgelbem 

Schmuck „prangten“, jo hat doch nachfolgendes Bild allen Blinden 

die Augen öffnen miffen: Die Wilhermsdorfer Reichs— 

bannergruppe marſchierte auf. In der lehten Reihe ber 

Uniformierten der Synagogenvorbeter in neuer Windjacke und 

Käppi und als Abſchluß drei namhafte Juden in Gehrod 

und Schabbesvedel: Mar Michelſohn, Heinrich Ehrenbader, Sieg- 

fried Uhlfelder. 
Weiß der Teufel, warum mir bei dem Anblik das alte 

Judengebot einfiel: „Wenn du im den Krieg ziehſt, jo 

gehe als legter, Damit du als erfter heimtommſt!“ 

Neuerſcheinung 
von höchſter Wichtigkeit! 

‚Die Sünden der Großfinanz“ 
Preis geb. Mark 2.20, geh. Mark 1.60. 

„Stürmer‘ geichrieben: 

Die unheimliche Macht des Weltfapitalismus, die Tich 

längſt nicht mehr auf die Beherrichung der Wirtichaft bes 

Ichränft, fondern die ganze Innen- und Außenpolitik der 

Kationalftaaten nach ihren Bedürfniſſen regelt, ift im dieſer 

grundlegenden Schrift mit einer erdrüdenden Fülle bon 

Beweismaterial dargelegt. Theodor Fritſch krönt damit fein 

Lebenswert, welches darin bejteht, feinem verblendeten Volke 

die Augen zu öffnen über die furdhtbare Gefahr, der es 

ahnungslos entgegentaumelt. 

Die Schrift ift nicht nur eine wirkungsvolle Waffe 

im völfiichen Kampfe gegen den Weltfeind wegen der Fülle 

unangreifbaren Materials, das jie enthält, jondern auch eine 

Gntjchleierung der jüdiſchen Sphing, die zugleich radikalſte 

und auf den tiefſten Einſichten beruhende, welche jemals 

vorgenommen wurde. Sie wird das ſtärkſte Aufſehen erregen 

und dem völlkiſchen Kampf um die innere und äußere Ber 

freiung des Deutichtums aus den Feſſeln der Knechtichaft 

neue Bahnen weijen. 

Zu beziehen Dur 

Nürnberg, Burgſtraße 17. 

die Großdeutſche Buchhandlung, 

E27 ru —* 



Wilhelm Härdels 
Wiederkehr 

Am Freitag, den 13. Mai 1927 nach— 

mittags 410 Uhr begab ſich Wilhelm Härdel 

in das Gefängnis in der Bärenſchanzſtraße 

um eine dreiwöchige Haftſtrafe abzuſitzen. 

Am Freitag, den 3. Juni 1927 machmit— 

tags 410 Uhr wird er wieder der Freiheit 

zurückgegeben. Der „Stürmer“ freut ſich 

über die Wiederkehr und grüßt ihn mit 

einem treudeutſchen 

Hitler Heil! 

Was Karl Holz 
aus dem Gefängnis ſchreibt 
Ein Karl Holz läßt ſich nicht unterkriegen. Das jagt ein Brief, 

den er lieben Leuten aus dem Gefängnis ſchrieb. 

Im Gefängnis, Mai 1937. 

Ich muß jet gerade an Euch denken. So viele ſchöne Stunden 

Meine lieben 

habe ich bei Euch verliebt. Deren erinnere ich mich in ber Eine 

ſamkeit ſehr gerne. Ihr ſeid jo Liebe Meuſchen und meint es 

aufrichtig gut. Und deswegen bin id) immer gern bei Eud). 

Beſonders bei der guten Mutter. 
Hier im Gefängnis geht es mir nicht ſchlecht. Den ganzen Lieben 

jonnigen Tag jinge mir jo eine Aniſel zum Fenjter bereit, 

Das il mir ein kleiner Erſatz für Eure „Grammola“. Als Erſatz 

für Eueren guten Räſekuchen gibt es Hier trockenes Brot. Aber 

derart viel, daß man es nicht verzehren kann. Kartoffelſuppe 

gibt es amd. Dreimal hurtereinander innerhalb von ‚zvei Tagen. 

Und noch andere gute Sachen, jumig zufammengeftellt! Heute 

zum VBeijpiet gab's Semmelklöße (aus Kommißbrot) und Sauer⸗ 

kraut. Das Gejelchte hab' id) mir dazu gedacht. Ju, es iſt ſchon 

qut, wenn man eine beſchwingte Phantaſie hat. Die Hilft immer 

über manches hinweg. 
Abends geh' ich um 3/, 10 Uhr zu „Bett“. Um 6 Uhr 

morgens ftehe ich auf. Damit meine überſchüſſige fürperliche Kraft 
in Die richtigen Bahnen geleitet wird, mache ich abends uud 

morgens ‚greiübungen, daß es mir den Schweiß aus den Poren 

treibt. Jeht hab’ ich mic zum Springen ausgebildet. Lachen Gie 

wicht! Ich Springe vom Platz weg (ohne Anlauf, weil man in den 

Appartemenis der Bärenſchanzſtraße Feine Anläufe machen Tan!) 

glatt Über meinen Stuhl. Das gibt einen Krach, dag es durchs ganze 

Gefangenenhaus dröhnt, Aber mir macht's Spaß. Der ganze Rummel 

hier macht mie Spaß. 
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Ich grüße Cuch alle recht herzlich! 
Euer 

Kari Holz. 

Ein interejjanter Briefwechiel 
Einer, der fich geprelli jieht, und ein anderer, 

der im Recht fein will 
Dem „Stürmer“ wird geſchrieben: 

„Am 29. November v. J. kommt zu mir ein alter, mir feit 

30 Jahren betaunter Here und bietet mir Hemden und Unterhojen 

an. Aus Mitleid für den Mann, der früher in den beften Verhältniſſen 

lebte, Taufte ich Unterhoſen und Hemden ohne darnach zu jagen, 

{wo die Ware herfünte. Später bemerfte ich, daß Die Komm.-HKopie, 

nentral gehalten und irgend eine Firma gar wicht Darauf 

vermerkt ift. um kommt fkurz dor Weihnachten die Sendung 

von einer Firma J. Kleinberger, (Zube) Frankfurt a M, 

Bergerſtraße 72. Die Preiſe jind folgende: 
Herren-Macco⸗Plüſch Mark 13.50, 

” gelb 11.80 
„Hemd, weiß * 14.50 

Bei einem jpäteren Beſuch in Nürnberg, ſah ich in den Schau— 
feuſtern Unterhojen derjelden Art zum Preife von ME. 6.50, fürz- 

ie in Münden Hemden „Et ägypt Macco“ Mark 
4.80. Außerdem las ich einmal in den Tageszeitungen eine Warnung 
vor Neifenden, Die Herrenwäſche um mehr al3 100% Höher 

als der wirkliche Wert verkaufen ımd darauf jchrieb ich an Die 

Firma: 
„Im Beſitze Ihrer Mahnung teile ich Ihnen mit, daß ich aus— 

drüchlich 1. Kommzropie 4 Monate Biel genieße, ſodaß ich gar 

feine Verpflichtung habe Ihre Nachnahme einzulöſen. Mittels Pojle 

ſcheck gehen Ihnen ME. 20.— a Et. zu. 
Zu meinem Erſtaunen habe ih kürzlich feſtſtellen müſſen, daß 

in Nürnberg im offenem Ladengeſchäft die echten Plüſch-Unterhoſen 

mit Mark 6.50 verkauſt werden, ſodaß Ihre Ware um 100 %o 

zu teuer wäre. Dieſe Anficht deckt ſich aud) mit einer 

MWotiz in den Tageszeitumgen, wo von Reiſenden, 

die Wäſche 100 90 zu temer anbieten, gewarnt wurde. 

Hoſe 
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Ich bitte Sie, Ihre Preiſe uun nochmal nachpräfen zu wollen. 

und richtig zu ftellen, da ich mich anſonſt genötigt fühe, Die 
Ware an der zuftändigen Stelle unterſuchen zu laſſen.“ 

Daraufhin erhielt ich folgendes Schreiben: 

Abſchrift. 
Frankfurt a. M., den 11. März 1927. 

Herrn Oskar Hotter, Hochſtadt (Ofr.). 
Ihre w. Narie vom 10. ds Mts. gelangte in meinem Beſitz 

und muß ich Ihnen hierauf erwidern, daß die Ware, Die am 

dortigen Plage aujkiegt, weder in Bezug auf Verarbeitung noch 

auf Qualität mit der Ihnen gelieferten Ware zu vergleichen üt. 

Es dürſte Ihnen ein Leichtes fein, dies ſelbſt feſtzuſtellen. — (In— 

zwiſchen hat die Hofe nad) einigen Waſchungen ſchon Löcher. D. V.). 
Betrefſs Ihres Hinweiſes anf die Notizen in den Tageszeitungen 

verweife ich dieſerhalb anf den entgegueten Artikel in der Textil— 
zeitwig (die wohl auch der Jude fabriziert D. 8.) von Sonnabend, 
den 19. Februar d. %.. 

Zum Schluffe möchte ich noch bemerken, daß It. Beſtellſchein 
Nutenzahlungen ab Jannar begimmend, vereinbart worden it. 

Hochachtungsvoll! gez. J. Kleinberger.“ 

Rauſchgit 
Das Welteroberungsprogramm — Die entdeckte Händlerbande 

Berfehwundene Akten — Der Jude ilt wieder frei 

‚Bir werden dem Pöbel vine Freiheit dringen, die [rolle der Jude Iſrael Litwaf aus Reval. Der Fall 

ihn in die Lage verfept, alfoholifhe Getränke und andere |brohte zu einem Sfandal von größtem Aus— 

Gifte maßlos zu genießen. Dadurd) entnerven wir Die VBölfer maß zu werden. Da wurde plößlidh die Verfol— 

der Goim. Diefe altogolifierten Tiere werden unferen Schlag= |gung eingeftellt und die Berhafteten wurden 

wörtern glauben. Sie werden unfere blinden Werkzeuge fein.” |auj freien Fuß gejeßt. 

Das ift ein Auszug aus den „Zioniſtiſchen. Die Urfache zu diefer Maßnahme bildete ein unge— 

Brotofollen”. Ein Auszug aus den Programm, das heuerlicher Vorfall. Die Strafatten waren verſchwunden! 

dem jüdischen Volke den Weg weiſt zur Eroberung der Berihwunden aus dem Gebäude des Berliner 

Weltherrfchaft. Darum ift es fein Zufall, daß wir überall |Kanogerichts. Selbfiverftändfich tonnten fie nicht mehr 

dort, wo ein Wolf mit Raufchgiften entnerot wird, ben aufgefunden werden. 

Qupden finden. Damit war der Polizei und den Nichtern die Möglich- 

In Berlin wurde vor kurzem eine Geheimorganijation | Teit genommen, gegen die jüdiſchen Rauſchgifthändler weiter 

anfgededt. Eine Bande von Raufchgifthändlern. vorzugehen. Nach dem Bolizeibericht ift der Aftendiebjtahl 

Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen. Es war eine | „nicht aufzuklären‘. 

internationale Händlerbande Der Hauptfig war Tatjächlich ift auch bi zum heutigen Tage dev Deffent- 

Mosfan, Die Fäden liefen überalldin. Der lichkeit nichts mehr mitgeteilt worden. Die Aitendiebe wurden 

Rädelsführer hieß Hary. Er ift ein Jude ans | nicht entdect. Die Akten bleiben verſchwunden 'und Die 

Rußland. Unter den Hehlern fpielt die Haupt-| Juden vergiften weiter das deutſche Volt. 

Das Reichsbanner von 4000 Mann auf 265 dezimiert 

Alljuda unteöftlich - Der Stadtrat blamiert 
Jetzt ift er geweſen, der Kitzinger Neichsbannertag. Dre i= | Dreitaufend. 265 (Zweidunderfünfundfedzig) Uniformierte, 12 

Bis viertaufend Mann waren angefagt. Aus Nürnberg | Fahnen und SO Zivitiften (davon die meiften — Juden) marfchierten 

ſollten allen 2000 Manu fommen. Ganz Iſrael war vor |mit. Zwei Stunden follte der Borbeimarjh dauern 

Erwartung aus dem Häuschen. Der jogenannte „bürgerliche Stadte | und in 3 Minuten war alles vorbei. Db der riejen- 

rat hatte neue jchwarzrotgoldene Fahnen anfertigen fajfen. Er | großen VBlamage zog der „Feſtausſchuß“ mit hängenden Schädel 

lieg feſtlich beflaggen. Eine Triumphpforte wurde am Bahnhof | dahin. 

errichtet. j Als „Feſtplatz“ war ein kleiner Garten auserſehen. Um 
Endlich trifft am Samstag nachmittag der Zug aus Nürnberg | 1/,6 Uhr waren mr noch ein paar Männlein da. Der Wirt 

ein. Am Bahnhof ftehen "ein paar Reichsbannerleute und die | Hatte mod eine Wieſe dazu mit Sisplätzen  verfehen. Das 

ganze Kitzinger Miſchpoche. Mit „Frei-Heil“-Gemauſchel wird der hat ſich als abſolnt überflüſſig erwieſen. Als der Tag ſich 

Zug empfangen. Aber, „Jehovah ſteh' uns beit!” Das find ja neigte, da ftand noch das ganze Bier da. Uud 
Blog 12 Mamı und eine bezahlte, 36 Mann ſtarke Muſikkapelle! n für mehr als 1000 Mann (0) 

Roc, klammert fi) die Hoffnung an den nächſten Zug, mit welchen Wirt daliegen Darob gabe 
fen hatte der arm E 

seinen großen Kradı. 

das „Gros“ kommen ſoll. Der trifft ein. Aber keine Reichsbanner⸗ Der Wirt verklagt jeßt das Weichsbanner und 
en fteigt N: — — en — verlangt Schadenerjaß. (1) 

Süden in die Stadt hinein. Un der Spige in Ermangelung Det Das Abendkonzert der Nürnberger Kapelle fie d Dia 

2000, die 12 Nürnberger Neichsbannerer. ‚Maffe-Menich“ a Kapelle fiel aus. Die 

Abends iſt „großer Fackelzug“. Allmählich hatten ſich 140 Baflir rar: dr ** 
——— I ann Ball. Dort zeigten die Meichsbanner, 3 

Ummpornierie zuſammengefunden. N ſchloſffen ſich ebenſoviele ſie — enge waren richt betoffen. San Ayabenr fich 7 
Juden aind BE en A a —— mug herumgefchlichen. Sie ſuchten nach Arbeikermädchen, an welchett 
Prachtehepaar Rothſchild. Die Rebekka mühte ſich vergeblich ab, | fe ihr Muͤlchen für die gehabte Eutltänſchung und für die umſonſt 
den Militärſchritt maczuahmen. Dabei ſchwang fie in der Hand | gegebenen Getdipenden Fühlen konnten 

7 ee Ka din Kigingen über die Reich s— Nachdent es noch wegen eines beſpffenen Rürnberger Reichs 
bannerſoldaten einen gehörigen Krach gegeben hatte, in we den 

Beim Feſtkommers hielt der Rechtsauwalt Straub aus Würz- | per „Senoffe” Eckert, Hevolutionsbürgermeifter, Yagerhalter des Kon 
burg eine große Nede gegen die Nationalfozialiften. Wenn Die ſumvereins, Orti ; : : \ 3 1 | A „Ortskrankenkaſſenvorſtand, (Arbeitgeber des mit den 
ang Nubder gekommen wären, meinte er, daun würde jetzt Die Kaſſengeldern durchgegangenen Franzojen Cabolet) vermittelnd ein 
Kriegsfurie über da3 Land dahinbraufen. (Mih, Uih, Herr Rechts— 

anwalt! D. Schr.). 
Am Sonntag nachmittag wurde nach dem üblichen Rummel 

eine Beerdigung vorgenommen. Eine richtige Beerdigung! Der Jude 

Stiebel (Nicht lachen! D. Schr) war geftorben. Ihm folgten an 

die Grube die Neichsbannerarmee und ſämtliche Kitzinger Juden, 
Die Juden waren zahlenmäßig ftärker. 

Dann Fam der Feitzug. Es waren feine Viertaujend und feine 
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Anſer Vormarſch 

gegriffen hatte, war der „Tag“ zu Eude und mit Kanonenräuſchen 
ging es nach Hauſe. 

Die Juden Hatten blauweiß (die 
flaggt. Die nichtjüdiſche Bevölkerung und befonders die Mrbeiter : 
fchaft nahmen an dem Rummel nicht teil. Letztere ſagten, fie 
hätten es endlich jatt, fortwährend hinter Juden herzufanjen. Sie 
gungen im die nahe Ortſchaft Albertshofen zum Sängerfeit 
und Liegen Juden und Judenknechte ter ji). 

jüdiſche Wationaljarbe) be 

Volksverſammlung in Rißingen. dem durch die Ergebniſſe des Streicher-prozeſſes berühmt gewordenen 
AIR — — Oberbürgermeiſter anzuſehen. Es war alſo lediglich Die Neugierde 

— — laͤngerer a 28 nn Samstag, den — die die en in bi — En dee re 

a EISBEUDDE. DEE 20: Sem ne: im Gaſthof „Zum ſammlung der Nativnaljogiatiiten war troß des erhodenen Gintritts 
tern ſtarinwenden öffentlichen Verſammlung hervor, die ſich weit beffer beincht. Die Juden hatten fü die größte Mühe ge- 

4 ae ke Be und im ber — volz⸗Nürnbers geben, die Bebölkerung abzuhalten. Zrogdem war der Saal va 
een a ie gefüllt. Die Leute, die da kamen, das war Der geſunde Kern des 
Mesa Sit — en — — Veifpiele ns nn — — ara, du ihnen. Die Verſammlung nahm 

a cl — Be ; d einen  begeifterten Berlanf. Mi e ei eu Geſ— es dc Wellen jr wnßte Der Dhner Arte, ML 
mit erjchütternder Deutlichleit die verhängnisvolten Einflüſſe des \enriindet ; — pp wurde 
Zudentums auf die wirtſchaftliche und kulturelle Entwickelung unſeres geg 
deutſchen Volkes klarzulegen. Seine Ausführungen wurden von ber — 
Verſammlung mit großem Intereſſe und Beifall aufgenommen und Schwei tt. ⸗ 

aus den Reihen der Anweſenden heraus noch durch verſchiedene Schweinfurt. 

Beiſpiele aus jüngſter Zeit veranſchaulicht. Prof. Ennerſt, der In der Schweinfurter Gegend geht es rüſtig vorwärts. Eine 

Ortsgruppenführer, rief unter Hinweis auf unſeren Führer Adolf 
Hitler auf, mitzuwirken an der Verwirklichung ver Ziele des 
Nationalſozialismus. Die Berfammlung wurde gegen 12 Uhr mit 
dem Gefang des Liedes: „Wir find das Heer vom Hakenkreuz“ 
geſchloſſen. 

Reihe von erfolgreichen Verſammlungen mit den Pgg. Holz, Nüru— 
berg und Zahneiſen, Vamberg, als Reduer legen Zeugnis ab 
für die Regſamkeit der Ortsgruppe Schweinfurt. Die Wut der 
Juden md Judeunknechte iſt jo groß, daß ſie in Hußfurt einen 
Wirt zwaugen, den bereits zugeſagten Saal noch in letzter Minute 
zu verweigern. Umſo größer war der Erſolg der darauffolgenden 
Verſammlung Zeit a. Main. 

Am 31. April 1927 ſprach 
Bamberg, unter gewaltigen Bet 

in 
Gunzenhauſen. F 

8 * — IR , in Schweinfurt Lg. Sengler, 

In diefe Stadt, in der ſich Luppe vor kurzem ſo fürchterlich alt über das oh er 
blamierte, marfchierte am Sonntag, den 1. Mai, jingend die Sturm- | marriftiijher und bürgerlicher Verrat am Mrs 
abteifung der N. S. D. A. ein. Die Nationalfogialiften Hatten eine) beiter“. Kür Freitag, den 10. Juni 1927 iſt Pg Eifer 
Verſammlung einberufen. Die Demokraten Hatten jeinerzeit feinen | München, als Redner angefügt. Er wird im Zualban Meyer 
Eintritt verlangt. Und da waren denn viele gefommten, um fich | Sprechen. Thema wird noch befannt gegeben. 

Mitglieder-Versammlung 
am Freitag, den 3. Juni 1927, abends 8 Uhr, im Saale der Goldenen Rose am Webersplatz 

Es spricht: 

Julius Streicher 



Diogenes. 
„Ein Nürnberger Bürger, der mit hellen Augen 

durch Die Stadt geyt, ſendet uns Die nachfolgenden 
© Belvachtungen.‘ 

Diogenes, der wohl als genügſamſter aller Weltweifen ſich 
mi einem yalje als wohnung zufrieden gao, ging em am hellichten 
zage ver Den Wlarkipiag von Athen uno trug eine bremmende 
galerne in der Yano. Auf Die erſtaunten Fragen jener Mitburger, 
was er denn ſuche, gao er zur Antwort: 

„sy ſuche Menſchen!“ 

Dieſer Ausſpruch sam mir in den Sinn, als id) an einem 
Samsıag Rachmittag — alleromgs nicht mt orennender Larerne — 
Dummy nie Straßen unſerer Staol waäanderte. Sy juchte auch 
engen uno wie jano ich ſe. Als erſter Menpy kam mir ein 
weibliches Weſen im ven Weg. Dir vergramen Zuge des vieleicht 
ende ver Zwanziger ſtehenden Maochens zogen mich an uno beivegten 
ua, ie auzuſprechen. Ein erſchütterndes Sdylajal gav ji da ıumD,. 
yrır dem hochtoönenden ziel einer „„Olretrice‘ war jie in einem 
groperen Geſchaſt Tatig geweſen. Jeht, namoem ihre Yeize am 
Gerbluhen waren, hatte ſie eier jungecen „Fraft“ Platz machen 
muſſen uno je dag auſ ver Straße. Sie hat ene Winter und 
Geſchwiſter zu ernahren. 

Ich ging weiter und traf einen Arbeiter, deſſen verfümmertes 
Geſicht meine Teilnahme erweckte. Wr erzählte mir, daß er" mit 
eva 39 Warı Wogenloym ın der Taſche zum Eintkaufen 
une jene Familie unterwegs ſei. Er trug eine kleine Yandtaſche und 
zeigle mie, was er alles ewngelaupt, yatte und jorgenvoll griff 
er in ſie, um mir Dem Weit zu zeigen, der für die Bedürfniſſe. 
jeiner Familie uber Die Woche reichen jollte. Berrübt ging er weiter. 

Und wiederum begegnete mir ein weenjd), der von Sorge bedrikdt 
ſchien. Er ſtand vor veinem Warenhaus und beobadytete den 
ein» und ausgehenden Menſchenſtrom. Yuj meine teilnahmgvolle 
stage gejland er mir, dap vr ein kleinerer Gejchätsmann jei. 
Sen Geſchaſt jiehe leer. Seine Glaubiger beoräüdten ihn, während 
es ihm unmöglich je, das notige Belo zum Weiterbetrieb aufzu— 
treiben, ohne jich und alles, was er bejige, dem Moloch Kapital 
zu verjchreiben. Das Warenhaus bedeute feinen Ruin. 

em anderer jauver gekleideter Menjd) erregte meine Aufmerkſam— 
Bon ihm erſuhr ich, daß er eim jeilemiojer Kaufmann 

Gr war vor dem Kriege in gut bezahlter Stellung gewejen, 
aber ſeit Diejer Zeit verpoige ihn Das Weipgejchid, dap er mar 
ganz untergeordnete Poſten erhalten tonmme und nun jtehe er 
uberhaupt vor dem Nichts. Am meilten bedrücke es ihn, daß er Die 
Erwerbsloſenfürſorge in Anjpruc nehmen müfje. Er würde gerne 
jede Arbeit verrichten, wenn er das Gejühl loswerden koͤnne, 
Ylmofen auj often anderer zu empfangen. 

Und weiter begegnete mie ein alter Bekannter. Ich hatte 
ihn jchon zu Friedenszeiten gewijjermapen beneidet, dap er als 
Staats-Veamter eine jidere Exiſteuz jein eigen nennen durjte. 
Bon ihm hoffte ich gewiß nur Erfreuliches zu hören. ber auch er 
jammerte und klagte. Einmal hatte man ihn wie jeine Kollegen 
rüdjichtslos vom Staatsbeamten zum Brivatbeamten 
beſördert“, denn er hatte das Glüd, bei der Reichsbahn zu fein. 
Dann jei das Verhältnis zwiſchen unteren, mittleren und höheren 
Beamten derart umerquidlich geworden, daß abgejehen von dem 
herrſchenden Neid und der Mißgunſt zwiſchen den einzelnen Sparten 
und Kollegen ſich eine Kriecherei, Yuträgerei und Speuhellederei und 
eine Autokratie der höheren Beamten breit mache, ‚die an Zeiten 
von vor wmindejtens hundert Jahren zurüderinnern. Ferner gebe 
das unzureichende Gehalt- kaum die Weöglichkeit, die SKınder eiwas 
Ordentliches lernen zu laſſen, geſchweige denn der Familie fonjtige 
Lebensjreuden zu gönnen. 

So ftand ich denn lopfſchüttelnd auf der Strafe. Wohin ic) 
blidte, ſchauten mir Kummer und Sorge und Yeid entgegen. 
Und während id) über das Gehörte und Geſehene nachdachte, hatte 

über gefahren. 

keit, 

el. 

nid) bald ein herrjchaftliches . Auto den Haufen 
Mit einem Ruck jtand der Wagen vor einem jenen Gejchäjt 
ſtill. Der betreßte Chauffeur ſpraug eiljertig ab und öffnete den 
Wagenjclag, um einigen Damen beim Ausjteigen behilflich zu fein. 
Ich glaubte ficher, day dieſe Perjonen von fürjtlichem Geblüt fein 
müßten. Ich trat näher und erjuhe ‚von dem „Herrn“ Chauffeur, 
dab dies Frau Nommerzienrat Goldjtein war. Na die jchienen 
es ja zu haben. 

Einige Strafen weiter jah ich einen Menjchenauflauf. Beim Hin— 
zutreten bemerkte ich, daß die Leute äußerſt jeim gefleibet waren, 
bejonders die Damen — neuejte Barifer Modelle der Frühjahrsjaifon. 
Die Herren unterhielten ſich ziemlich laut und id, hörte fie nur 
von Prozenten und Tauſenden von Mark jpreden. Das Yaus 
muß jicher eine Börje oder jonjt dergleichen ein Gebäude jein, 
date id mir. Auf meine Frage bei einem Strafenammohner 
erhielt id) die Auskunft, daß es die Synagoge war. Nun zupfte 
ih mich allerdings jelbjt au der Naſe, denn an dieſem Körperteil 
ion hätte id; jehen müſſen, wen id vor mir hatte. 

As ih jo durch die Straßen meiteriwanderte, wurde mir 
erſt Mar, weshalb das alles jo jein mußte Bor den jlüdijchen 
Kaufhäujern und Geſchäften flauten und brlcdten ſich bie Leute, 
während die michtjüdischen Läden Leer ftanden, Um zu  fehen, 
ob man dort wirklich etwas gejchentt befommt, ging id) in eines 
der Saufhäufer hinein amd ſiehe da, was ſich meinen Blicken bot, 
war entweder Ramſch übelſter Sorte zu billigen 
Preijen oder Lodmware, die allerdings  teilweife teuerer im 
Preife jtand als in Feellen Ghriftengefchäjten. 

In Gedanken verjunfen ging ich nad Haufe. Da fand ich 
auf meinem Gchreibtiidy den „Stürmer“ liegen. Tiefe Trauer 
zog durd) mein Gemüt. Was helfen alle Anftvengungen und Opfer 
der „Stürmerleute”, wenn der Chrift jelbft den Juden 
großzücdhtet und io mad dem befannten VBergleid 
vom Kalb und dem Schlädter jein eigenes Elend 
verijduldet, 

Da höre ich Trommeln und Pfeifen auf der Strafe. Ich 
trete ans Fenjter und bfide hinab. Das „Reichsbanner“ zieht Auf. 
Gegenüber an den Fenſtern jtehen meine jüdifhen Nadbarn 
und ſehen jchmungelnd auf ihee Shuptruppe. 

D! Deutiches Volk! Wie weit bift du gejunfen. Sind das 
Errungenfchaften der als jo glorreich gepriejenen Revolution 
1918? Haft du deswegen auf allen Schlachtfeldern der Welt 

geblutet, um die Macht Miljudas zu ftärken und zu mehren? 
Man hat den Tüchtigen „Freie Bahn“ verjprochen, um fie 
zu löbern und zu knechten, man hat den Mrbeitern ſoziale Geich— 
beredtigung und Hohe Löhne verjprochen, um fie ſcham— 
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(08 ausbeuten zu fönnen, man bat dem Deutfchen Volle ein 
Paradies in Ausſicht gejtellt, im dem ſich nun dev Jude 
breit macht, während Das Boll geiftig und körperlich Hungernd 
zufhauen Darf. 

Da zieht mir ein Grlebnis von der Strafe durch den Sinn, 

Billy Hellpach 
Die demokratiſche Partei pfeift aus dem letzten Loch. 

Wenn’s Judengeld und die Judenpreſſe nicht wären, dann 
würde man längft über fie zur Tagesordnung übergegangen 
yein. Der berühmtefte Demofrat befindet fi) gerade auf 
einer Reife durch die Welt der Wolfentraber, der Milliare 
däre und Mafjenausbeuter. Da war e3 ein befonders fchlauer 
Gedanke, die Luppeslofe Zeit durch eine Hellpachiade ver: 
Ihönern zu laſſen. Der Lehrerheim-Saal war dazu nicht 
zu groß. Auch nicht zu Hein. Er langt aus, um die Neu— 
gierigen gaftlid aufnehmen zu können. Und um Neugierige 
handelt es jih. Man wollte den PBrofeffor Dr. Willy Hell- 
pad) jehen und hören, der durch der Parteien Gunft einmal 
in ven Stuhl eines badifchen Staatspräjidenten emporge- 
tragen worden war. Er ift fein Jude, aber ein Audenfvennd. 
Viele jagen ex fei ein Judenknecht. Die Nürnberger Juden— 
haft hatte ihre prächtigften Exemplare als Zuhörer und 
Händeklatſcher zur Verfügung geftellt. Auch ein Dutzend demo— 
tratiiche Reklame-Hand-Arbeiter waren vom Fabrikfuden 
hineinbefohlen worden. 

Dr. Willy Hellpach 

iſt ein jchlauer Fuchs. Politiſch gemeint. Er mußte, daß 
er in iger jeine Mantele und andere Gejchichten hinter 
und vor ſich Hat. Darum ging er um den heißen 
Brei herum. Er hätte gern mehr gejagt, hätte gern aus— 
gepadt, was er in feinem Herzbeutel mit ſich herümſchleppt. 
Was er auf dem Herzen hat, das hat er dur die Blume 
geflüftert: „Wir müjjen uns frei maden von der 
üblen Deßpolitif, von der übrigens gerade 
Sie in Nürnberg die beften Beweije haben.“ 
Er wollte damit gefagt haben: „Sch beſchwöre Eud 
Kürnbergerbeim Gott Jahwe und jeinen aus— 

erwählten Söhnen, laßt doch die lieben Juden 
in Srieden leben Wir können nidt ohne 
Ssuden fein” Damit könnte Willy Hellpach recht haben. 
Was feine demokratiſche Partei umd vielleicht auch was 
ihn ſelbſt betrifft. 

Daß Willy Hellpad) ein geborener Staatsmann ift, 
das hat auch alles weitere beiwiejen, was aus feinem Munde 
fam. Nur ein gewefener Staatspräjident von Alljudas 
Gnaden vermag zu jprechen aljo: „Es gibt 3. Zt. feine 
bejjere Staatsform als die Nepublitl und id) 
will hoffen, daß dieje Form Jahrhunderte 
überdauert” Ganz richtig! Nur auf die Form Tommt’s 
an, nicht auf den Inhalt. Mag ein Apfel innen faul jein, 
die Hauptjache ift,. daß jeine Schale den Mund wäſſerig 
macht. au ein Mädel inwendig auch noch fo verdredt 
ſein, mit Puder und Lippenftift läßt jich Lügen, daß Die 
Balten krachen. Mag die „Malle Menſch“ aud in Pferde 
und Biegenftällen haufen und mögen auch Miltionen arbeits— 
loje Staatsbürger am Hungertuche nagen, die Hauptfache ift, 
dab der Staat, in welchem jie verreden, eine vepublifanijche 
Sorm-und jhwarzerot-goldene Fahnen bat. 

Jawohl, der Willy Hellpach ijt fein Alltäglicher. Er 
it eın ganz Großer. Unbegreiflic, daß die Badenjer Lande 
ihn nicht jißen ließen, dort wo er ſaß, hinter den Gardinen 
des Staatspräſidenten-Hauſes. ... 

Oberſtudiendirektor Egelſehr war ſichtlich gerührt ob 
ſolcher Geiſtesgröße. Er fand nur mühſam die entfprechende 
Form, mit der er feinem berühmten Parteibruder dankte. .. 

Oben auf dem Dache miauten ein paar Katzen herz— 
zerbrechend. Auf die Form kommt's an. Nicht auf den Anhalt. 

Hudenbaitarde 
in geoßer Auswahl zu beziehen 
durch das Jugendamt Berlin 

In der jüdischen „Sranktfurter Zeitung” vom 

8. Mai, Ar. 339, it auf der legten Seite zu leſen: 

Wir ſuchen fir 2 gefunde hübfche 2', 
bis 3 Jahre alte Mädchen (Mutter Chris 
fin Bater Jude), jehr g. Abſtammung 

Adoptiveltern 
ohne gegenf. Vergütung: VBermittlg. fo- 

ſtenlos. Landes-Wohlfahrts-und 
Qugendamt Berlin, Abteilun 

Qugendwohlfahrt, Adoptionsitelle 
Berlin €, 2, Pojtjtr. 16. 

Dieſes „Landes-Wohlfahrts- und Jugend— 

amt Berlin“ muß eine jaubere Einrichtung fein. Schreibt 

Anzeigen, wie wenn ein Hundezlichter jeinen neuen „Wurf“ 

anpreift. „Gute Abſtammung!!“ Ein guter NaffeneZiichter 

allerdings würde fo etwas nicht fchreiben. Ein Raſſen— 
züchter würde fich hüten, beifpielsweife die Erzeugnifje 

einer Kreuzung zwiſchen einer deutſchen Schäferhündin und 

einem hergelaufenen Köter überhaupt anzupreijen. Zu einem 

derartigen Baftardzeug würde der Najfenzüchter, der auf 

den Stammbaum und auf die gleihe Naffe jieht, 
nicht jagen „gute Abſtammung“ — fondern fein Uxteil würde 
lauten: 

„Promenademiſchung!“ 

Und das trifft auch auf die in der „Frankfurter“ an— 
gepriefenen Judenbaſtarde zu. 

Vor mir gehen zwei jüngere Herrn von jüdiſchem Typus; 
die wohllüftig die jchlanten Beine und bie ranken Gejtalten ber 
Chriftenfrauen und Mädchen bejprechen und fich daran ergötzen. Die 
Mode — auch eine jüdiſche Einrichtung — kann ſich im biejer 
Beziehung ja nicht genug tun, ihren Schöpfern alle Reize bes 
weiblichen Körpers öfjentlich zu zeigen. Leider hat es feinen Wert, 
der chriftlichen Frauenwelt hierüber die Mugen zu öffnen, denn es 
wäre vergeblice Mühe, ihnen beweijen zu wollen, daß der Jude 
durch jeine Mode jede Moral und Gittlichfeit zu vernichten 
bejtrebt iſt. 

„Wen Die Götter vernichten wollen, den ſchlagen jie mit 
Blindheit”, jagt ein altes Sprichwort aus dem Mltertum. Gehe 
hin, lieber Mitbürger! Wandere mit offenen Augen durch die Straßen 
deiner Stadt und du wirſt jehen, was ich gejehen habe. Viele 
leicht wirt bu dann zum Nachdenken gezwungen — vieles 
leiht! Dann laufe dir einen „Stürmer“ und verfolge dejjen 
Zwecke und Ziele! Wenn dir dann ein Seifenfieder aufgegangen jein 
wird, danı wirft du aud ein treuer Anhänger des „Stürmer“ 
und ein Gfied mehr im Kampfe gegen den Erbjeind bes Chriftene 
tums werden. Nicht durd) Kampf von Ehrift gegen Chrijt, wie er 
bedauerlicherweife jept entbrannt iſt und Über den ſich mur der Jude 
ald der lachende „Dritte“ freut, ſondern durch jejte Geſchloſſenheit 
und zielbewußte, ftandhafte Arbeit wirft du das Uebel bannen, 
das an deinem Mark frißt und Kinder und Sindesfinder zu 
Sklaven einer Raſſe maht, Stüpe die, welche in diefem 
ſchweren Kampfe an der Spipge ftehben, denn fie 
tragen für did ihre Haut zum, Markte und fie 
wollen es bir ermögliden, daß du wirklich in 
Ruhe und Frieden und Glüd die Früchte deiner 
Urbeit genießen kannſt! 

Das Kreuz 
mit dem Dapiditern 

Im Norden Berlins befindet ji) der „Sionsplaß”. 

Auf diefem Platz fteht eine evangelifche Kirche, die „Zions— 

Kirche“. Dort follen bejonders viel „Priefter” aus und 

eingehen, die da8 Ausſehen von Juden haben. Die Be- 

wohner Dort jind ſich darüber noch nicht Har, ob das wirklich 

eine Kirche, oder ob das nicht etwa eine geheime Syna— 

goge ift. Auf der Kirche ijt ein Kreuz angebracht. Und 

über dem Kreuz jchwebt nicht etwa wie man ver» 

ſchiedentlich jieht, eine Taube, über dem Kreuz ſchwebt 

der Davidjtern! Der ſechszackige Davidſtern!! 

Damit joll zum Ausdruck gebracht werden, daß ll 
juda über das Chriftentum bereits Herrr geworden iſt. 

Und nun werden ſich die Zweifler wohl im Klaren fein. 

Dieje „Zionskirche“ ift weder ein evangelisches Gotteshaus 

noch eine Synagoge. Denn der Jude würde es laut feinem 

Talmud als den größten Schimpf betrachten, wenn an oder in 

jeiner Synagoge ein Kreuz angebracht wäre. Dieje „Zions— 

ficche”, die jehr wahrjcheinlich vom Gelde getaufter Juden 
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erbaut wurde, — diefe „Zionskirche“ mit dem Kreuz und 

dem darüber triumphierenden Davidftern, — dieje „Zions— 

ficche” steht da zur Freude Alljudas und der chriftlichen 

Weltanſchauung zum Hohn. 

Jud Nowatel 
der Wiener Banditenhäuptling 
In Wien trieb ſich längere Zeit eine Bande Prater- 

ſtrolche herum. Die gingen nachts anf Naub aus. Wenn 

ihnen Mädchen in den Weg famen, jo jchleppten fie dieſe 

in entlegene Winkel. Dort wurden jie vergewaltigt. 

Endlid fam man den VBanditen auf Die Spur. Sie 

hatten gemeinſchaftliche Sadje mit dem Nachtwächter einer 

Petroteumfirma gemadjt. Der hatte am 20. Februar dieſes 

Sahres ein arbeitsfuchendes Mädchen aus Kärnten abends 

in die Fabrifräume gejperrt. Des Nachts Tamen die Prater: 

ſtrolche und vergewaltigten das um Hilfe ſchreiende Mädchen, 

Polizei kam hinzu, — die Bande konnte nicht mehr ente 

fliehen, das Fabrikgebäude war umſtellt. In Handſchellen 

wurden ſie abgeführt. 

As Haupt Der Bande wurde ein gewiſſer Gujtan 

Nomacef feſtgeſtellt. Mowacet itt Jude Er wohnt 

in Wien, Station Nußdorf. Auf nächtliche Diebjtähle und 

Einbrüde legte er nad Ausjagen feiner Komplizen weniger 

Wert. ‚Ihm lag hauptfählih die Bergewaltigung umd 

Shändung nidtjüdifher Mädchen im Sinn— 

Nowacek handelte nad) den Geſeßen des Talmuds, 

wonad die Schändung nichtjüdischer Frauen und Mädchen 

nicht als Sünde Detradjtet wird, 

Die gefamte Judenprejje Hat dieſen Borfall, weil es 

fih um die Aufdedung eines jüdischen Verbrechens handelte, 

vor der Deffentlichkeit verſchwiegen. 

Lei alle den „Dölkilhen Beobater”! 



Aus der Bewegung DVCECECCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCCBUVCCX.E.XDCcccccc::.A Sprechabende 

Vortrags-Folge der In der Zeit vom 4 Juni bis 13, Juni 1927 fruden folgende 

Selanntmachung! Parteitag! Kulturfilm-Bühne —— 
Bezirt St Johannis: Sprechabend fälit mus 

Es iſt eine Oberſte Transportleitung gebildet worden, Verkehrsmuseum Nürnberg Bezirk innere Stadt: Sprechabend fällt aus 

die für die Regelung des gejamten An- umd Abtransportes der Lessingstraße 6, neben Hotel Deutscher Hop. Bezirk Lichtenhof: Sprahabend fällt aus - 

Teilnehmermafjfen zujtändig it. Zum Yeiter iſt Pg. v. Wfeifer Bezirk Marjeld Nenmmweg: Montag, den 13 Huni, abends 

beitimmt. An den beiden Pfingstfeiertagen ist dasVerkehrsmuseum wie an Sonn- Ss Uhr in der Reſt. „Krohaneſt“, Maxſeldſtr. 14. Thema: 

München, den 15. a 1927. gez. Adolf Hitler. tagen geöjjnet, ebenso sind die Vorführungszeiten der N ne „Aus Hitler-Buch „Mein Kampf“, 2. Zeil,” 

Oberfte Transportleitung: eg BR ARE NGLEIL ENG. | Besirf Zteinbühl-Süd: Montag, den 13. Juni, abends 
1. Bereits für 380 Köpfe jteilt die Reichsbahn Sonderzüge Erstaufführung für Nürnberg ab 1. Juni 1927 und ——— Tags; 8 Uhr, im bekaunten Xofal. Thema: 

zu Sondertariſen. Die Errungenſchaften der Revolution?“ 
. 2. In Anbetracht der auferordengfich großen Zahl von Sonder— Bezirt zu B ee vr: Montag, ven 13. Juni, abends 8 Uhr 

zügen iſt Die ſofortige Inangriffnahme ihrer ‚Bearbeitung uote in der Reſt. „Petzengarten“, Wilhelm-Spaethſtr. 47. Them: 

wendig, wer die Innehaltung der von uns gewünſchten Ankunſts- „Der ewige Died und feine Methoden.“ 
und Abjahrtszeiten gewährleiftet ſein joll. " Das Heldenschicksal Theodor Körners Bezirk Mögeidorf: Sprehabend fällt ans 

3. Alle Steffen werden erſucht, die Anfragen und Weifingen und seine letzte Liebe Bezirk Goftendof: Mithvorh, den 8. Jun. abends 8 Uhr 

der Oberſten QTransportleitung und der nachſtehenden Transporte n ef m  Surfeifeir‘ A. le 
f : i : ee S * H 1 in Pots m.‘ in der Reſt. „Zum Dufeifen“, od. Seitenſtraße 4. Ibema. 

a de beſchleunigt und nachdrücklich zu bearbeiten. — „Ein Tag da as erwartet Das drutſche Wolf vom Staat?” 
Anschreiben müſſen unbedingt anf befonderen Bogen erfolgen a en aa J — Acts 

Er > 5 ; 2 5; . El Bezirk Glvidl mer: Mittwoch, den 8 uni, abende 
und dürfen nicht mit Dingen, die für andere Abteilungen be— | vs Gesangseinlage Kammersänger Fuchs- Ronee. a. X Pe l nr En a en — d 

ſtimmt ſind, vermiſcht werden. — * — ir © \ 
F * — 3 1 12 12 $ J 3 

4. 68 werden folgende Transportleiter beſtimmt. An dieſe —— Stets neueste UFA- Wochenschau! u — ——— — vage ae N — 

ſollen ſich alle Umtiegenden wenden: Ab 15. Juni Bezi — — ar — — “ ea — — 

Transportleiter Nuhr: Viktor Lutze, Elberfeld, Alſenſtr. 27/1. „Bushido, das eiserne Gesetz.‘ abends 8 Uhr, in der Reit. „Zur Eifenbahn“, Eliſenſtr. 2. Thema: 

Fernfprecher 8990. ws . —— „Freimaurerei im Lichte der Staatsſicherheit.“ 

Transportleiter Berl i m Brandenburg (Pommern, Mecklen Vorführungszeiten: Samstag: A,, 6, und 8%, Uhr Nachntittax, er 

burg): 8. Dalnege, Berlin-eineckendorſ, Scharnweberſtraße 15. | Sonntag: 11 UhrVorm. (Museumssammlungen frei 21/4361, und8 1, Uhr Nachm 

Fernſprecher —1810. = Uebrige Wouchentage: 41/,, 61%, und 51, Uhr Nachmittag. Bezirk Mögeldorf 

Transportleiter Nordem,ark (Hamburg, Bremen, Oldenburg: Eintrittspreise: I Mk. für Erwachsene, 40 Pfy. für Schüler . ä 4 R 
N. Böcenhaner, Hamburg 11, Kajen 24/11. Schulen und Vereine bei Sonder-Vorführungen Vergünstigungen. Bezirksabenud finder im Mögeldorf erſt am 15. „jun 

ER Dt anno ar — ul ned — Kaſſel): Vorverkauf: Intra, Nassauer Haus. Jugendliche sind zugelassen. | ſtatt. Tiefer Samsltag iſt ein großer Familienabend. 9. Roitzſch 

Diajor Dintlage, Hamover, LBraunfehweiger Str. 2/8. ZT UT Trausporleiter Aheim: Dr. Ar. Hans, Wirsdorf bei Köln, PHURIIIIIBIRSURIERULDLIDRELLHIRDRRUIDODILLTLLIEIN —IIIIIIII N — 

Kölner Str. 98. Fernſprecher Ulrich 7510. geſandt wird, für dem nächſten Monat im Xraft. Verſpätet; B i £ M feld 

Transportleiter Frankfurt (Hemd: Fr. Ringshauſen, eingezahlte Beträge werden gulgeſchrieben, | e3 r ax 
Dre bad . M. Friedrichsri —— u ” oe > Yııı) I a . % “= — Pr Pr 

; ffenbach EUR a 30. ame. Aldo: Sierreljäbrtide Pramienzablung: — Am 1. fſingſtfeierlag veranſtaltet der Bezirk Warjelo eine 
Transportleiter Pfalz: Fritz Heß, Lambrecht (Rhpf., Kaiſer— Um den Wunſche einzelner Gruppen entgegeuzukommen, wird n- F ae ; RO B An Bıı 

ala Dept — N * * — Fußwanderuug nach dem am Kanal gelegenen Krong b. Fürth— 
trage 79/2. Fernſprecher 178. ab 1. nt 3. Quartahe ach Die Möglichkeit einer viertel- Zujammentkunft Mittags 2 Uhr Plattnersanlage Ecke Bucher um 

Transportleiter Baden: Mobert Wagner, Karlsruhe, Zirkel 9, jährlichen Prämienzahluug geſchaffen. Zo0o können de Gruppen — NEE & ö 
Feruſprerh er D far Nr. 392, ——— —— d at fc u ar Verſid age 3 n SL, & —4 > a lc 3 5 RER R urlach N: 3 eh. F zwiſchen nuonatlicher und SA ULLI j RT A wählen Yın 2. Pfingſtfeiertag, Ausflug ins jchöne Schwarzachtal. Ab— 

Trausporileiter Württemberg: Friedrich Gundlach, Stulte Betrag 60. BE pro Kopf und Wierteliahr im Voraus cerſte br Pa = N 3 — 6 a : = —— Er - — N ſahrt früh 7.30 Uhr mit Sonntagskarte bis Feucht. Dortſelbſt 
yart, Böheimſtraße Nr. 47b. Fernſprecher 63 860. malig zum 26. Juni 1927. Alles übrige geuau wie bei Der Bezirke Towie Kreunbe der Baregina 

Transportleiter Franken: Jatob Gattinger, Nürnberg, monatlichen Verſicherung. ah — — ih 2 ir ug 9— 55 ns — — 
Wölckernſtraße 77. Fernſprecher Nr. 50721. lnfallanmeldung: — a ö Ei m ala — 5 n 9 EL — — ie 

Transporkleiter Sadbfen: Martin Mutſchmann, Plaueı i. ©, Taf Dat die juriſtiſche Vertretung der Verſicheruugsuehmer mitgebracht werden. Die Führung: H. Breide NEU 

Bäreuſtr. 61. Fernſprecher 257. gegenüber der Verſicherungsgeſellſchaft übernommen. Schaden- und! — ————V— — 
Transésvortleile en > — \ fies x n n s 5 i —— Ne 4 Re. er — — tn Arno ln on. s a Rn in Be a, ke ne Radfahrervereinigung der M. S. D. A. p. 

Git AN Be chſtraße 28. Formprecher 3— * 13 Sie V — —— —3 S J De ! H 

Trausportleiter Schheſſien: Heidrich, Breslau 9, Brigitten— an ihn zu geſchehen. Eine Unſallmeldung bat zu enthalten:, Pfingſtſahr: im Die Fränkiſche Schweiz. Trefſpunkt: 

tal 22. Fernſprecher Stephan 30439. ai Name, Beruf und Mloreife Des Berieptet, | 1. Feiertag, vormittags 5 Uhr. am Tiergärtnertor Näheres am 

Trausportleiter Baye vn Augsburg, München, Regensburg, bı Beburisdatint. B | Donnerstag, den = Juni 1937, in der Zuſammenkunft im 

— Major Buch, München, Schellingſtraße 50. Fernſprecher Monat, Tag und Stunde dev Verietzung. Reſtauraut „Rettenſteg“. 

Nr. 29031. 1) Bericht über den lufallhergaug. Angabe der Art der 

Trausportteiter Oeſterreich: H. Reſchny, Stammersdorſ bei Verletzung. 
Wien, Jr. 277. 
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engen des Unfalls 
 Boransfichtiiche Tauer des Heilverfahreus. Nationalſozialiſtiſche Kunoͤgebung in 

; Atot des behandelnden Arſtes.— Marktredwitz am 25. und 26, uni 27 
— Beſteht ner) anderweitig eine Verſichernug? und wo? Iſt 

SM. Verſicherung der der Unfall dort augemeldet? Programm. 

> Fü Zamstag, den 25 Junt: Ab 12 Uhr mittag: Empfang Der oberſte S. A.Führer: gez. v. Breffer 
der auswärtigen Ortegruppen am Bahnhof (Quartierverkeilnugs— 

N.S.D A P ‚Bon allen Parteiblöttern nachzudrucken. d F rv | 
0 0 0 ſtellei. Um 29 Uhr abends Aufmarſch zur Sonnwendfeier. Feuer— 

———[—[ 
gegen Unfall und H ft flicht J rede durch Herrn Schemm-Bayreuth. (Bei ungünſtiger Witterung 

a p | Hitlerjugend. findet Die Feier in der Turnhalle Dörftas flatt). Anschließend 

gez. v. Pfeſfer 
J 
— 

en eu + — a | 5 gar Fackelzug — Auflöſuug am Marktplatz — Nanteradjchaftliches Bei— 
Mit erfreulicher Schnelligkeit iſt die S. A.-Verſicherung von Gun Bayern, Ortsgruppe Nürnberg. J— Ban na TEN 

rt Rorhäirhe R Sn > — Bern * - i R 

alten Verbänden, in denen Schwing und Ordnung bericht, durch— Wir haben nunmehr von der Kreisregierung von Mitteljrante, | Zountag, den 26. Juni: 5 Uhr früh Weckruf. 17,9 Uhr 
geführt worden. Dort, DV dir richtigen Führer ſind und Wo Die | Kammer des Junern, die Anerkennung als Jugendpflegeverrein Feldgottesdienſt. 10 bis 11 Uhr Standmuſik im Stadtparf und 

a BLUE ar be an war Das Se nicht — erhallen und ſind unter Nr. 243 iu die Lifte dev Jugendpflege- vor dem Raäſhaus. 2 Uhr Auſſtiellung zum Propagandamarſch 
Mn en jr EN Fe OEL en bereine aufgenommen. Wir geuießen ſomit die vollen Rechte enter! Worbeimarſch vor unſerem oberſten Führer Adolf Hitler). 4 Uhr 

RB; e —— und mehrere tauſend Mark an S. A-Mäuner Jugendorganiſation, de in Fahrpreisermäßigung, Zu— Oeffentliche Kundgebung im den Schützenhausantagen. Redner: Div 

at — er IHNEN — „Jlaſſung zu den Jugendherbergen und Jugend-Herren Strafen, Dr. Buttmann, Dr. Goebbels, Streicher, Wagner 
Den gegenüber ſind feiber noch weite Kreiſe, in denen weder Die | yeimen njw. beflehen, ſodaß wir nunnehr zeigen müſſen, daß uw. 8 Uhr Große Maſſenverſammlung in dev Turnhalle Dörflas 

er N 4 ln Marſeine * ki derficſſer ar — — ER S R * 
— u es a Verfiherungsiguß ges | wir fähig ſind, den uns eingeräumten Platz zu behaupten. — NRedner: Nuſer oberſter Führer Adolf Hitler. J 

a a ! Dies iſt nicht ſchwer, ur gehört ein jefter Wille jedes | Feſt-Abzeichen NM. —50 (für uniformierte Teilnehmer 
Unzuhäuglichkeit der Orgamijativı oder eiuzelnen dazu, um für die Gefamtpeit Wüglices zu ſchaffen. einſchließlich Verpflegung und Unterkunft (Mafjenguartier). Hitler— 

des Führers. Sollten Drtsgruppen von Mittelfranken vder ans anderen Kreiſen verſammkungen nicht einbegriffen. Programm: Breis 10 Pfa. 

der Zuſtand, dab darunier der einzelne Parteigenoſſe leiden ſoll, dasfelbe Ziel zu erreichen wünſchen, jo wollen dieſelben von der Sämtliche Teilnehmer ſind verpflichtet Feſtabzeichen zu löſen. 
* J ER ud ! E x 93 u N IN er ürüuber cz Sen > 

ft amerteäglieh. Die bei uns angemeldeten Verſichernugsfälle zeigen Gauleitung Bayern, Paul Neumann, Nürnberg, Oſianderſtraße 3, Bei der günſtigen Lage von Marktredwitz empfehlen wir den 

mit erſchreckender Deutlichkeit, welchen Gefahren unſere Parteige— Weiſungen für dem zu beſchreitenden Weg einfordern. | anstpärtigen Teilnehmern, die Gelegenheit zum Beſuch unſeres herr— 
noſſen allenthalben ausgeießt find. Sie zeigen auch, wie plößlid |. Auch der Arbeitsſtelle der Nürnberger Iugendverbände haben | lichen Fichtelgebirges auszuuützen. Akexandersbad 1 Wegſtunde, 

— Parteigenoſſen aus ſtillen, frieblichen Orten "bei der Teilnahme an wir uns augeſchloſſen. Dort haben wir allmonatlich Gelegenheit, Luiſenburg, Köſſeine bieten umeren verehrten Gäſten beſondere Reize 
größeren Berauftaltungen an genau dieſelben Gefahren geraten uns mit den Jugendverbänden der verſchiedenſten Richtungen aus— hiſtoriſcher und landſchaftlicher Art. Ortsgruppe Marktredwitz. 

en I on. = F —IOICCEEEIIIII,CC“WLELEOIODCV a 2 ® ER ’ Er Er ae A— 927 2 414 Ifi 
ſelbſt wenn die Organiſalion zu ordnungsmäßiger Bearbeitung jünte Donnerstag, Den 2. Juni 1927, abends 8%/, Uhr Pflicht 
iicher Aufgaben nicht veicht, doch unter allen Umſtänden den Partei - de . a LAY WLES" Du ae ——— VVI. Letzter Au— Warnung 
N —— a, tebbungstag für unſere Pfingſtautofahrt. a — — 
—— Verſicherungsſehutz su gewähren — — — — —— —— Hi Wir waren alle WBarteigenoffen vor einem gewijjen Fritz 
Monatlige Brümienzahlung: = — A — ee ya a ge OD TO Frantenfeld, der angibt Sudelendeutſcher und aus der Tſchecho— 

1. Bis zum 26. jd. M. iſt für den folgenden Weonat oe E he is en HR " a y. Frinstfahrt, Samstag, | Aypatei ausgewiejen zu jeim. Er ift im Beſihe eines Wiener 
der monattiche Beitrag von 20 Pf. pro Kopf auf das ofle de = al 19 Pecuntag,. DEM. Sr. SUN: Ortsgrupperausiveifes, von Beruf iſt er angeblich Technifer oder 
ſcheckkonto dev Nationatjozialiftiichen Dentjihen Arbeiterpartei Nr. | . s — rtziel: a En nach der M rie = Monkeur; er ſpricht fränkiſchen Dialekt, schreibt eine gewandte 
235319 München einzubezahlen. (Vermerk auf dent Poſtſcheck— ie ars a vg (Ümeir. . Sertheim und En in ſehr ſteile Handſchriſt, iſt mittelgroß, ſchlank, hat ſchmales braun 
abſchnitt nicht vergeſſen, z. B. S. A.Verſicherung über . . . Mann Baden) nad) der Deutſch-Ordensſſadt Bad Mergentheim gebranntes Geſicht, kleine Mugen, die er beim Sprechen faſt völlig 
der Oo. für Monat ..... "), Württeniberg, über Die Frankenhöhe nach Rothenburg o. T. hließt 

2. Gleichzeitig ift eine Ville (dentlich fehreidenD am den | Wr ſchließlich Ausbach, Heilsbronn zuriick nach Nürnberg Er hat elite Reihe Diefiger Parteigenoſſen um größere und 
oberiten ©. A.Führer (Oſaſe zu ſenden, aus der erſichtlich iſt, Abfahrt mit Laſtanto Pfingſtſamstag, nachmitiags 4 Uhr. kleinere Beträge betrogen und ſich als Schwuindler und Hoch⸗ 

für welche Perſonuen MName, Vorname, Wohnung — alle übrigen Anmeldung bis ſpäteſtens Mittwoch, den 1. Juni 1927 im | ftappter entpuppt. Auzeige gegen F. iſt gemacht. 
Angaben ſind fortzulaſſen —) die Einzahlung erfolgte. Sur) Stadtheim, Bergſtraße 9/I. Fahrpreis RM. 4.50. Soltlte F. irgendwo auftauchen, jo bitten wir, ihm den Orts 
en nn ee a — — — rn Yin gruppenansweis abzunehmen und ihn vwerhaften zu laſſen. 

Zufätze oder Abſtriche genüge cht. Jeder weitere Ser * Die Ortsgruppe Plattling der N.S. D. A.P 
auf der Liſte zu unterbleiben; dafür iſt ein Sonderbogen zu Quartiere für den = a NINE 
nicht vorliegen, find für den fraglichen Monat nicht ie fe Fein — * 

verſichert. Cine Aufſſtellung hierüber erſcheint im „Völ— ee er AB a Ir ntuartiere Verantwortlich für den Inhalt: Julius Streicher, Nürnberg, 

kiſchen Beobachter“ regelmaͤßig Anfang des Monats. Eine fehrijt= | AUT uam Be ‚Nieten. Znneldungen hiezu werden in Der girſchelgaſſe 28. Verlag: Wilhelm Härdel, Nürnberg, Meuſchel- 
tiche Bertachrichtigung für jeden Einzelfall erfolgt wicht mehr. Geſchäftsſtelle, Hirſchelgaſſe 28, entgegengenommen. 

Die verſpätet eingegaugenen Liſten werden zurückbehalten und gez.: Streicher. 
treten, wenn uns eine ausdrückliche ſchriftliche Erklärung nach— 

1927 beginnt die Enleignung aller Besitzer || ini, Billiger Möbelverfauf! 
von Hühneraugen dur) das neuzeitlich verbefferte, Alle Arten Bolfter- und uft | 

garantiert unfehlbare und unſchädliche Mittel Schreinermöbelzudenbil- | 

ſtraße 70. Verantwortlich für den Anzeigenteil Hand Gemmel, 

| Nürnberg, Meuſchelſtraße 70. Drud: B. Hilz, Nürnberg. 

Schuhwarenhaus Das Heuejte in 

war E Merz Saurweren 
Allersberger Straße 47 niedrigſter Preislage. 

A eeeee — 

J. Vorgel 
Allersberger Str. 75 

Uhrenhandlung und 
teparaturwerkstätte 

mpfiehlt sein großes Lager in 

Uhren u. «oldwaren. 

NINE 

8 u li reiſen bei ſolider 
Tube 60 Big. „S i ch erw ce g Tube 60 Pig. — — 30 — 
Unerreicht in Tiefenwirkung. Praktisch in der Anwendung. 
Bei Nichterfolg Geld zur. In all. Apoth.u.Drog.erhältl. Viele 
Dankſchr. Herit.: A. Wieser, Fabr. pharm. Spezial., Nbg. 25- 

Beter Henleinitraße 4, 
bei Hauffelt. 



— N KLEINE ANZEIGEN | HERS Hohl 
Unter diefer Rubrik werden Stellen» 

gefuche kleine kin⸗ und Derkäufe, Niet- AINNI ROLL geb. Strauß 

che u. dgl. veröffentlicht. Das “ e 

Dort hoftetioßfe in Settdruc 15 Pig. Vermählte 

Anzeigen und Öfferten werden nom 
Derlag, Nürnberg, Meufchelfiraße 70, |} 

angenommen. 
Hainsfarth 

b. Oettingen i. Bay. 

BD  teinfe ich eine 
gute Zafle Kaffee 
mit feinem Scbäd? 
ne im Nonditorei-Nafee 

artmann an der Lorenzkirche 
ee 23 

Fernſprecher Ar 28 Ar. 25172 

Hammer b. Nürnberg 

Dip? 
Eugen 9 

Wer kann helfen? 

Junger arbeitsfreud. Mann, 
Barteigenofie (22 Jahre), im 
Kartei= und — ver⸗ 
traut, ſucht ſofort lohnende 
Beichäftigung gleich welcher 
Art, auch auswärts. Gefl. An— 
gebote u. 374 anden Verlag. 

16 jährig. Mädchen aus guter 
Familie fucht Stelle in Lager 
oder Magazin in deutfchen 
Geſchäft. Offerten unter 

Nr. 377 an den Verlag. 

Welche ordentliche Frau kann 
nach Plingſten zum Stöbern 
helfen? Offerten unter 

Nr. 378 an den Verlag. 

——— EL 

————— 

BAT ADER) (einen —— 

In wirklich ganz reellem 
Geſchäft kaufen Sie gut 
und billig alle Arten 

Bettfedern u. Flaum, 
alle Sorten Inletts 

Metallbeitstellen, 
Auflagepoliter, ſowie 

fämtliche Polftermöbel, 
alles auseigener Werkitatt 

Bettenhaus 

G. Shüßler 
2 Reutorftraße 2 

Pleufieber-! 
kranke verlangen Gratis-Prospekt über erfolgreiche, 

billige Behandlung a. neuer wissenschaftl. Grundlage 

Anotheker A.Eisenlohr,Wildensorg ia/Bamberg 

neueste Ausführung., Dächer Kinder- und Klappwagen — webmaber.| 
Korbwaren, Puppenwagen, Spielwaren usw, 

kaufen Sie nirgends billiger wie im neu eröffneten 

Kindermagen- und Kerbkmöbelspezialhaus 

üg. Aagen, Kergstrahe 22 
Filiale und Reparaturwerkstätte Jagdstrasse 13 

Telepbon 24267 

ô TIEIT ELITE IE EI I 22 2 2 2 2 22 IE 2 2 2 

Lebensmittel 
Kolenlalwaren, fl. Mehle und Fette, Kattes, Tos. Kakao, Nahs 

Weine, Liköre, Arrak, Rum, Schokoladen und Konfituren 
kaufen Sie in nur prima Qualitäten 

„Karl Aiche müller inn. L
auferpl.3 / 181.8888 

‚Kolonlalwarsn u. Koniltürsn 

Nur Weinmarkt 16 
Eingang JIrreritraße 
(Keine Siliale) bear. 1904 

Sernruf 25820 

fafioniert, reinigt, färbt 
u. arbeitei um alle Arten 

Damenhüte 
und Herrenhüte 
nur nach neuejten Modellen tele 

allbekannt beiteng. 

Großes Lager in neuen 
Damenhüten u.Trauerhüien. 

UNI 
EEE ——— 

Neue Modelle 

Stephen 
Schuhe 
Bequeme Schuhe 

f. empfindliche Filsse, 
grösste Auswahl. 

Jungs Fussgelenkhalter 
für schmerzende Füsse 

unentbehrlich. 

Schuhhaus zum Hans Sachs 
RBathauszasse 5 Tel. 21523 

ULLI NN 

Möbel! 
kaufenSieseltJahren 

am besten 

beim Fachmann 

MICHEL 
Möbelfabrik 

| Auf der Hödiften Stufe 
ltehen meine Qualitäten in Bahnen 

Ueberzeugen Sie fi hievon durch einen Beſuch, 

ı »ss” Hans Dirjcherl x 
Allersbergeritraße 121. Edte Siegfriedftraße 

Motorräder, Fahrräder 
Nähmaschinen 

Elgene Reparaturwerkstätte aller Fabrikate. 

Allersbergerstrasse 58/60 
Telephon 40231 „Peter Walter, 

Bestehtigen Sie meinen Laden. Sämtliche Gummi-Ersatzteile. 
Zahlungserleichterung. 

Anzug-, Paletot-, Kastüm-, Kleider- u. Blusenstaffe, 
Aerren- 1. Bamen-Konfektian, ſowie |part-Anzige u. 
IBindjachen. Serner sämtlidte Dorkänge u. Madras- 

sarnituren, Bettwäsche, Inlaid, Tischdedten eie. 

N Breite Gaſſe 59/1 Dans Körber, Präte Salt 5 
Teilzahl. geitattet ohne Aufichlag, bei Barzahlung 5°/, Rabatt. 

Imashoder- Lacke- 
offen und in Dosen unerreicht in Glanz und Härte. 
Emaille-Lacke, Oelfarben, trockene Farben 

Elegante Schuhtwaren „Pr 
faufen Sie gut und preiswert im 

) Schuhhans Wilhelm Bader 
Fünferplag 10. 

N :Damen-Konleklion 
von der einfachsten bis zur 
elegantesten Ausführung. 

Stets große Auswahl ind 
Eingang von Neuheiten 

Kleider, reizende Machart 
\ 25.— 13.— 

18. 

24, — 

Impr, Mäntel 35. 24.- 

Mäntel aus He EBEOEIDDE " 
prima Qual. 

Kasha und Lodenmi äntel 
für Kinder und Frauen. 

Seidenrips- Müntel - Kostüme 

Röcke, Windjacken, Seidenpullover 

Margareie Wursier 
vordere Sterngasse 94-6111 
Gegründet 1883. Kein Laden. 

Damenhüte 
Posannunnnsannprunnunnnennenennnunne en 

Trauerhüte 

Umfassonieren 
———— 

v.Dame..-o. Herrenhüten 

Hutfabrik 

und Putzgeschäft 

DiloBrandi «60. 
Peter Vischerstr. 9 

Fernruf 241432 

zwisch, altem Stadttheat. 
R und Katharinenbaw — 

— 

Kern 2 2 SE OS Er 

Sans — 
innere Laufergaſſe 28 

Telephon 26867 

: Herren= und Damenwälhe: 

Sandiguhe,ötrumpfwaren: 
Stets Neuheiten 
in Rrawatten 

Hoſenträger, Sportirümpfe 
Shürzen 

in großer Auswahl 
nur befte Qualitäten 
as billigiten he 

PLIIEIIIETZILITTIERILEITIEIITEITIELIIEI IT 

| Emi Melchior sen. 
Aegründet 1890 

— 6,a.d.Fürtherstr. 
Deutsches Maus f. Uhren, 
Gold- und Silberwaren. 
Größt, Lager in aold, Traurirgen 

. Hakenkreuze in Gold und Siiber. 
Reparaturen 

prompt und preiswert. 

. Kolb 
Allersberger Straße 73 

empfiehlt fich in 

Herrenhüten, Damen- 
hüten und? Mützen. 

Reparc turen 
und a 

Schuhhaus 

bg. Deizel 
Mögeldorfer Str. 3 

Sulzbacher Str. 64 
Telephon 52777 

$pezialgeschäft 
für nur bessere 

Damen.,Herren- 
u. Kinderstiefet. 
Grosse Auswahl in 

Sportstiefeln. 

Beste Qualitäten. 
Billigste Preise. 

SF Anzlge u. Mäntel 
nach Maß 

garantiert für 

quten Sitz; sowie 

Moderne —— ferlige Anzüge, 

— — — „ Mäntel, Breeches- 
ee an... Ziegeig.3€| |). undArbeltshosen. 

Qualitäts-Schuhmaren Strickwesten u, Pullover. 
kaufen Sie billig hei An Beamte und Festangestellte Zum Abſchluß v. Feuer-, 

„Lebens⸗“, Haftoflicht-, 

Unfall- (für Autontobile 

und Krafträder) Ein- 

J. K. Krefmann & 
Theresienstrasee 17 

Gegründet 1877 Telephon 2680” 

Groß» Auswahl in Spezialwarken: Ehrlich, Pelikan, Wehlauf, Ballen 
und Medikus-schube. Turn- und aut BPoriSchuhe. ine hube. 

LE DEUTSCHE bescıt au besucht auch die 

seit Jahren von Juden boykoitierien 

Möbeikunsiwerksiätten BÖLITZ 
Nürnberg, Schwabacher Straße 90-92 

iur hochwertige Möhel, keine Fabrikware! 
Parteigenossen aller Orte, verlangt unverbindliches Angebot 

bruch⸗, Diebftahl-, 

Mafjerleitungsfchäden- 

Versicherungen 
empfiehlt ſich 

Paul Heumann 
Ofianderitraße 3. 

EN NEE ER es nn a — ID: 2 — 

| 

Zahlurigserleichterung in 

i wöchentl. Raten von 2.— Mk. an. 

Schneiderei Preif 
Leenhardstr. 111 Tel. A18 
— — — —— 

Dora Deichert 
Modistin 

Rückertistranse #/l 

IYmpfiehlt sich in 

modernen Damenhtiten 

Umarbeitung älterer Hüte! 

Grosse Auswahl — Billige 

und reelle Bedienung 

«" r : 
Warum? saufen Sie Damenhüle »:; Matuszewski 
zes- Sandstrabe 7 — Nähe Plärrer WE so billig? 

= 

= Sie keine groben Liokalitäten bezahlen! 
Sie keine feenhafte Beleuchtung bezahlen ! 

= Sie kein großes Haus bezahlen | 
Sie keine luxuriöse Einrichtung bezahlen | 
„sie bei mir nur den Hut bezahlen!!“ 

. Strohhüte, garn., 6.-, 4.50, 2.60, 1.50 | Seidenstroh, garn., 12.—, 9.50, 7.-, — 50 

Seidenhüte, „ 5.60, 3. 70, 2.50, 1.90 | Vornehme Hüte — 5.-, 12. ,8—, 6.75 

Frauenhüte, „ — 90, 6.80, 5.—, 3.50 | Fantasiehüte „ 12. 80, 11.-, 8. 56, 7.80 

Filzhüte, 7 —, 8,80, 7. 30, 4.90 | Feine Geflechte, „, 20.—, 16.-,13.—, 9.— 

soweit vo reicht. _ Der Kauf bei uns wird Sie sicher zufriedenstellen. 

Unsere „Neuheiten‘: in handgenähten Hüten, Stroh mit Filz, Seide mit Stroh, Filz mit Seide, 

Buntstroli, Fiorina usw. bieten eine prächtige Auswahl. Meine eigenen Modellhüte, vom 

ersten staatl. geprüft. Meister Deutschlands, können Sie nur bei mir kaufen. 

Sämtliche Sommerhüte sind farbig, sowie auch schwarz vorrätig. 

Seit über 560 Jahren bekannt für gute Qualitäten! 

Sn x 
— — 

= 
8 

u 

— 9 
Platz 

ML 

Lorenz: — z 
I] _AIrche 

Du wirst 
es nicht bereuen!! 

haben schon Viele ihren Bekannten gesagt, die 
unsere Kleidung empfohlen haben, denn 

sie waren zufrieden. 

Strafen- und Sport-Anzüge 
25.—, 32.—, 38.—, 45.—, 54.—, 65—, 
72.—, 78.—, 85.—, 98.—., 

Leichte Mäntel 
28.—, 36.—, 48.—, 56.—, 65.—, 73.— 
85.—, 98.— 

Trachten-Hosen 
2.50, 3.20, 4.10, 5.50, 6.50, 7.80, 950 
BD, Me 

Lüstfer-,. Wasch-, Loden-Jacken 
3.50, 4.—, 5,50, 6.75, 7.50, 8.—, 9.—, 
10.—, 12.—, 16.—, 18.—, 22.— 

Sporthemden + Hitlerkleidung 

Sportabteilung für Herren und Knaben 
z- neu eröffnet x 

Josef Heinrichs, Nürnberg 
BBBISSSTHR! Straße 53 Ehemannstraße 1 

fowie Einzelmöbeln. 
Auf Wunſch Sahlungserleigterung. 

Konrad INDDEL er, Schreinermsiiter, Pillenreuthorite.34 

Sie kaufen 
Korbwaren und Korbmöbel 

Kürsten, Resen,Wasch- u. Putzmitftel 

aller Art 

Haus- u. Küchengeräte aus Emaille, 

Schwarz-, Weißblech und Holz 

billig und gut nur bei 

Karolina Sirömsüürier 
Stepnansiraße 8, Ecke Dürrenhoisir. ($1. Peier) 

ür Jedermann in jolideiter Ausführung. 
. Werkitätte. — Reichhaltiges Lager in 
Schlaf-, Speife- und Herrenzimmern, Rüchen, 

Sür Damen u, Herren 

goldplatt.,5-10J3. Gar. 

85.- 45.- 30. 25.- 18.- 

Silver 800/000 

N 40.- 80. 24.50 16. 
Uhrkettenn. M.2.-an. 

7 KR fiorl Worgel 
Kriem hildſtraße 5 / Kein Laden. 

Preisliste verlangen! 

Krauchst Du einen preiswerten 

Photo-Apparat 
so geh ins 

El 

kaufen Sie seit 

40 Jahren 
am .. bei 

Photohaus 

A. HEIMEL 
7 Färberstraße 10 

9x12 „Doppel-Auuſt.“, 
6,3 Friebeinstelung a 30.— 

N S FM ET Dopp.Auszng. Hinterlinseverw. 35.— 
In Compurverschluß I !/yo Sek. 74. 

— 9- 12 0 8 
5 — Anast. Palolzt, ” nn... H5.— 

15 Schaufenster Entwickeln, Kopieren, sowie alle einschlägigen Artikel billigst. 
ren — — 


